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ihn ; hm; der hat ja ſeinen Namen vergeſſen . Ich

unf

—ſandter . Der will den erſten Schritt ' thun .

Der Erbförſter . 37

Förſterin (erſchrocken). Paſſiert ? Aber um Gottes willen
— iſt denn was paſſiert ?

Förſter . Gleich oben hinaus .
Wilkens . Er wird doch noch ſehen mit 0
Förſterin . Aber was denn nur ?
wilkens . Weiß ich ' s? Begegnet mir der konfuſe Hanns

da am Scheibenweg und ficht mit den Händen , als wenn
er auf jemand losſchlüge und weiſt daher nach dem Jäger —
haus -

Förſter . Er wies auf den Wald ; das Durchforſten meint

einem Eigenſinn .

er
Wilkens . Mein Weg war eigentlich ein anderer , aber ich

denke, ich muß doch ſehn . Und da ſteht auch gleich eins in
tiefen Gedanken , da nicht weit vom Haus . Iſt ' s der Andres .
Denk ich, den fragſt du. Hm. Wie mich der kommen hört ,
fährt er auf , ſieht mich wild an und⸗ fort iſt er . Ich ruflauf

ihm
nach, aber der — fort , als hätt' er kein gutes Gewiſſen .

Törſterin . Was das nun wieder iſt !
Törſter (ruft aus dem Fenſter mit Autorität ) . Andres !
Weiler . Da kommt er ja ſchon.

Achler Muftrill .
Der Paſtor . Vorige . Weiler ſitzend .

Weiler . ' s iſt der Herr Paſtor . (Begrüßung . )
Förſterin . Gott ſei Dank ! Der gute Herr Paſtor !
Förſter . Sie meinen zur Verlobung zu kommen , Herr

Paſtor aber
Paſtor . Ich weiß alles , was Ihr angeſtellt habt .
Förſter . Der Herr Stein —
Paſtor . Von dem komm ich eben. Und was ich Ihnen zu

bringen habe — ich weiß , Sie nehmen ' s deshalb um nichts
reundlicher auf , weil ich ' s bringe .

Förſterin . Wenn der Herr Paſtor vom Herrn Stein kom⸗
men, da kann noch alles gut werden . Aber Sie wiſſen nicht ,
Herr Paſtor , wie eigenſinnig der Mann da iſt .

Paſtor . Was denn ? Ich weiß alles . Aber er iſt doch
nicht der Hauptſünder ; ſonſt käm ich nicht als Steins Ge⸗
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Wilkens . Ich thät ihn nicht , wenn ich der Herr wär .

Paſtor . Ja , alter Freund Ulrich , dem Stein thut ' s leid ,

daß ſeine Hitze die Urſach ' gegeben hat , den ſchönen Tag zu

ſtören .
Förſter . Hört Er , Vetter Wilkens ?

Paſtor . Das mit dem Abſetzen war gar nicht ſo ſchlimm

gemeint .
Förſter . Hört Er , Weiler ?

Paſtor . Daß es nun freilich ſein Bewenden dabei haben

müßte —

Förſter . Sein Bewenden — Herr Paſtor , was ſoll das

heißen ?
Paſtor . Daß er ſein Wort nicht ſogleich wieder zurückneh⸗

men könnte , ohne ſich zu blamieren Das müßten Sie

ſelbſt einſehn .
Förſter (gedehnt) . So ? Und der Buchjäger ?

Paſtor (zuckt die Achſeln) . Iſt vorderhand Förſter von Düſter⸗
walde ; das iſt nicht zu ändern —

Förſter . Das ſagen Sie ; aber ich ſag Ihnen , Herr Paſtor ,

der Buchjäger iſt ' s nicht ; Förſter von Düſterwalde bin ich.

Und ich bin' s, Herr Paſtor , und ich bleib ' s , Herr Paſtor , bis

der Herr Stein bewieſen hat , daß ich gegen meine Pflicht

gehandelt hab.

Paſtor . Damit Sie aber ſähen , wie bereit er ſeinerſeits

wär , ſein Teil Unrecht auszugleichen und das alte gemütliche

Verhältnis wiederherzuſtellen , ſollen Sie Ihren bisherigen Ge⸗

halt verdoppelt fortbehalten als Penſion .
Förſter ( macht Schritte und pfeift ).

Paſtor . Soweit mein Auftrag , alter Freund ; und nun

Förſter (bleibt vor dem Paſtor ſtehn). Wofür , Herr ? Will er

mir meine Ehre damit abkaufen ? Herr Paſtor , meine Ehre

iſt mir nicht feil . ( Er macht Schritte und pfeift . )

Paſtor . Aber alter , wunderlicher Freund
Wilkens . Ja wenn er einen Menſchen anhörte !

Förſter ( wie vorhin) . Soll ' s ein Gnadengehalt ſein ? Ich

brauche keine Gnade . Ich kann arbeiten . Umſonſt nehm

ich nichts . Ich nehme keine Almoſen . Ich weiß , er kann

mich nicht abſetzen , wenn ich nicht ſchlecht geweſen bin ; das
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weiß ich aus mehreren Exempeln , zum Beiſpiel vom Jäger
Rupert in Erdmannsgrün . Wenn ich mich willig abſetzen
ließe , ſo geſtänd ich ſelber ein , daß ich ſchlecht wär . Dem
Rupert konnten ſie auch nichts beweiſen und er blieb in ſei⸗
nem Dienſt . Und wer nimmt einen Abgeſetzten in Dienſt ?
Herr Paſtor , ich hab von Vater und Großvater eine Ehre
ererbt und bin ſie meinen Kindern und Kindeskindern

ſchuldig ; mein Vater hat vor mir die Stelle gehabt und
mein Großvater vor meinem Vater ; ſie heißen mich den

Erbförſter im ganzen Thal ; ich wär der erſte aus meinem
Stamm , der abgeſetzt wäre . Gehn Sie hinaus in meinen
Forſt , Herr Paſtor , und wenn Ihnen nicht die Seele davor

aufgeht Herr Paſtor , ich habe den Forſt bis auf den

Kirchhof gezogen ; da liegt mein Vater und mein Großvater
und von ihren Herrn ſteht das Zeugnis auf ihren Steinen :
Sie waren redliche Männer und treue Diener . Sie liegen ,
wie ſich ' s für Jägersleute gebührt , unter grünen Tannen .

Herr , und wenn mein Kindeskind einmal dahin käm und

fragte : Aber warum liegt der nicht unter den Tannen , der
ſie gepflanzt hat ? Warum haben wir nichts mehr da zu
ſuchen ? Iſt der ein Schurke geweſen , daß ſein Herr ihn hat
abſetzen dürfen ? Und wenn ſie meinen Grabhügel ſuchen
und finden ihn hinter der Kirchhofsmauer ? Herr , wenn Sie
ohne Ihre Ehre leben können , ſo iſt ' s gut für Sie —oder

vielmehr , ſo iſt ' s ſchlecht von Ihnen . Aber ſehen Sie , Herr
Paſtor , für mich giebt ' s nur eine Wahl , entweder neben
meinem Vater und Großvater unter die Tannen oder —

hinter die Kirchhofsmauer . Herr Paſtor , ich bin Förſter hier ,
oder er müßte öffentlich erklären , der Herr Stein , daß er an
mir gehandelt hat , als ein Schurke . Das Meine hab ich in

ſeinen Forſt gewandt ; ich will nichts herausnehmen als den

Stock , an dem ich in die Welt gehe und in meinen alten

Tagen einen neuen Dienſt ſuche ; aber von mir muß die

Schande abgewiſcht ſein und auf ihm muß ſie kleben bleiben .

Ich bin in meinem Recht und will ' s behaupten .
Wilkens . In ſeinem Recht ? Hm. Was will Er mit

dem Recht ? Recht koſtet Geld . Recht iſt ein Spielzeug für
die Reichen wie Pferde und Wagen . Hm. Mit ſeinem
Recht und Unrecht da. Sein Recht , das iſt ſein Eigenſinn ;
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Er reißt noch Frau und Kindern die Kleider vom Leibe, da—
mit Er nur ſeinen Eigenſinn warm halten kann .

Paſtor . Aber —

Neunter Auftritt .

lhelm. Vorige .

wilhelm . Vater , der Andres iſt draußen und will nicht
herein . Ich hab ' s ihm geſagt , daß du ihn gerufen haſt .

Förſterin . Komm , Wilhelm , wir wollen hinaus zum
Andres —

Förſter . Stille da, Weib ! Daß ihr ihn vollends konfus
macht mit Lamentieren ? Entweder ihr verhaltet euch ruhig ,
oder ihr geht dahinaus und ich zieh hinter euch den Schlüſſel

ab. ( Er geht feierlich nach der hintern Thür. ) Andres ! Du kommſt
ſogleich herein . Hörſt du ?

Zehnler Ruftrilt .

Andres . Vorige . 72
Andres (in der Thür ; wie er die Menſchen ſieht, will er zurüch).
Förſter . Andres , du kommſt herein . Vor deinen Vorge —

ſetzten . Setzt ſich wie zu einem Verhör. )
Förſter , Förſterin , Weiler , Wilhelm auf der linken Seite ; Paſtor ,
Wilkens auf der rechten; Andres , der niemand anzuſehen wagt , in

der Mitte.

Förſter . Hierher , Forſtgehilfe Andres Ulrich . Wo kommſt
du her ?

Andres . Vom Gehege , Vater .
Förſter . Wo haſt du deine Flinute , Andres Ulrich ?
Andres (ſchweigt) .
Förſter . Wer hat ſie ?
Andres ( dumpf) . Der Buchjäger . 0

Förſter (ſteht unwillkürlich auf).
Förſterin (voll Angſt) . Ulrich !
Förſter (ſetzt ſich wieder) . Hier hat niemand zu reden als

der Forſtgehilfe Ulrich und ſein Vorgeſetzter . Andres
Andres . Vater —

Förſter . Warum ſiehſt du mich nicht an ?
Andres . Ich kann niemand mehr unter die Augen ſehn .

Ich will als Schiffsjunge nach Amerika . Laß mich, Vater ! —
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